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Ahh. 2 Zäumung des Plateau-Pferdes,
Ron von Mbar.

Völker, der Birom und Irigwe. Die Metallteile der Zaumzeuge wurden von Ron-Schmie
den in Monguna, nördlich von Daffo, hergestellt. Ob die Glocken Ron-Arbeit sind, habe
ich nicht festgestellt, möglicherweise sind sie von Nachbarn erworben. 11 ) Der Messing
schmuck der Pferde wurde von den nördlich benachbarten Birom eingehandelt. Diese
waren nur die Vermittler. Der Schmuck stammte von Hausa-Schmieden. 12 )

Zur Ausstattung des Reiters gehörte ein Lederschurz und Beinschienen an den Unter
schenkeln. Letztere bestanden entweder ganz aus Eisen mit einer Reihe vorstehender
Nägel als Sporen oder aus länglichen Hölzern mit ebensolchen Nagel-Sporen, die mit
Pflanzenfasern ans Bein gebunden wurden. Meek 13 ) zeigt die Tragweise beider Typen
bei den Birom.

Wenn bei Festen Rennen stattfanden, etwa beim Abschlußfest nach der Initiationszeit

der Knaben, bei einer Jagd anläßlich der Einsetzung eines Priesterhäuptlings (ron: saf)
oder bei Regenriten, schmückten sich die Reiter und bemalten ihre Gesichter. In der lin
ken Hand trugen sie ein Bündel Speere, Anfänger ein Bündel Bambusstäbe, in der rechten
die Peitsche. Als Zielscheibe dienten Bäume oder Euphorbien. Wenn der Reiter eine hohe
Geschwindigkeit erreicht hatte und sich dem Ziel näherte, tat er die Peitsche in einen
Beutel auf seinem Rücken, nahm einen Speer oder Stab aus dem Bündel und warf ihn

u ) Über Pferdeglocken der Birom und Ganawuri:
Bouquiaux 1962: 110—11, Fig. 14 und Berthoud 1969: 28.

12 ) Müller 1972: 662 berichtet, daß Hausa-Schmiede, die bei den Irigwe ansässig waren, sol
chen Schmuck machten. Es bleibt offen, ob sie sich erst in nachkolonialer Zeit dort niederließen,
da im allgemeinen vorher keine Hausa auf dem Plateau lebten. Nach brieflicher Mitteilung von
Herrn Müller steht aber in jedem Falle fest, daß die Irigwe auch in vorkolonialer Zeit Ver
mittler der Messingscheiben an andere Plateau-Völker waren.

13 ) 1925 I: 312, Fig. 82, 87.


